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MiI it dem Kürzel „TIS" ver-
binden weniger geschul-
te Schallplattenkäufer

und Musikfreunde nicht selten
eine jener Codierungen, die im
Zuge datentechnischer Ver-
drahtung auf absonderlichste
Weise ( die meisten unserer
Konsumartikel zieren. Dem
Fachmann, aber auch dem am
internationalen Plattenangebot
interessierten Hörer indes sind
diese drei Buchstaben seit nun-
mehr fast 10 Jahren die halbe
Freikarte für ästhetische Ex-
kursionen, fernab vom gleich-
sam vorzensierten Inlands-
markt, dessen Angebot sich -
wer wollte es den Firmen und
Konzernen verdenken - natür-
lich nach Gesichtspunkten des
Absatzes richtet und nicht den
Wünschen einer kleinen Min-
derheit von Discoexoten will-
fährig sein kann.
Da aber die Hörgewohnheiten
in jedem Kulturkreis auch
an Persönlichkeiten, an Musi-
ker - zumeist an sogenannte
„Stars" - gebunden sind, kon-
zentrieren sich die Konzerne
auf sichere oder zumindest viel-
versprechende Projekte. Selbst
gute und andernorts hochge-
schätzte Interpreten können
nicht - trotz Jet-Katapulten -
überall auftreten. Sie beackern
in der Regel gewisse Länder
und Erdteile, so daß sich der
Plattenverkauf erfahrungsge-
mäß auch in diesen Gegenden
(halbwegs) lohnenswert betrei-
ben läßt.

I n Hamburg nun residiert eine
jener Institutionen, die es
sich zur Aufgabe gemacht

hat, etwa 600 Händlern und an
Auslandsplatten interessierten
Privatpersonen die exterrito-
rialen Neuheiten, Wiederver-
öffentlichungen, Ausgrabun-
gen, Billigserien und juristisch
zum Teil anfechtbaren Raub-
pressungen anzukündigen, an-
zubieten und - wichtiger noch -
verläßlich zuzustellen. Die
Zielgruppen also sind Sammler
und Kenner - und natürlich
auch solche Kunden, die mit
einem Notizzettel in ein Ge-
schäft gehen, um dem musik-
verstiegenen Vetter zum Ge-
burtstag eine Platte zu kreden-
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zen, die er todsicher noch nicht
hat. Gute Fachgeschäfte mit
ihrem meist freundlichen, aber
nicht immer sehr gründlich un-
terrichteten Personal wissen
genau, wie sie bei Sonderwün-
schen zu reagieren haben: Tel-
dec Import Service, Borsteler
Chaussee 85-99a (Haus Nr. 12),
D-2000 Hamburg 61. Dort
herrscht unter der Leitung von
Rolf Bähnk ein kleines Team
mit dem Klassik-Repertoire-
Experten Bernd Janke an der
Strippe über ein ganzjährig für
Händler geöffnetes Lager mit
rund 500000 Schallplatten in
den Regalen. Vier Mitarbeiter
im Büro und sechs im Lager
scheinen sich, nach meinen Er-
fahrungen bei der Zusammen-
stellung des „Fono Prisma" für
dieses Heft, sehr gut zu ergän-
zen und den immensen Auf-
wand an Nachrichtenerfassung,
Händler- und Rezensentenbe-
friedigung und Verpackungs-
hektik souverän zu bewältigen.

Die Frage drängt sich auf, ob
sich die Teldec bei ihren
eigenen Produkten nicht

in den kommerziellen Finger
schneidet, wenn sie fremde La-
bels in ihr Auslandsprogramm
miteinbezieht. Bernd Janke,
der gelernter Industriekauf-
mann, Hobby-Geiger, Chor-
sänger, Plattensammler und

vor allem Verwalter von sechs
Privatmeter Fischer-Dieskau-
Aufnahmen ist, verneint dies
und weist darauf hin, daß der
TIS ein wichtiges Standbein der
Teldec ist und daß spezialisierte
Neigungen auch den Platten-
konsum insgesamt anregen
würden. Das eine also bedingt
und fördert sicher das andere.
Horizonterweiterung - das ist
auch meine Erfahrung - öffnet
den (kritischen) Blick auch für
das reguläre Inlandsrepertoire.

Wohin strecken die TIS-
Leute ihre Fühler aus?
Selbstverständlich füh-

ren sie alles, was der eigene
Konzern in England, Frank-
reich oder wo auch immer au-

Information

Teldec Import Service.
Borsteler Chaussee 85-99a
(Haus Nr. 12),
D-2000 Hamburg 61
Tel. 040/5110055/9

Klassik-Labels im Vertrieb:
Accord, Arion, Bongiovanni,
Decca, Denon, Erato. Finadar,
Fonit Cetra, MCA, Meridian,
Musidisc. Nonesuch, RCA.
Solist, Tclarc, Telefunken,
Unicorn.

ßerhalb der Bundesrepublik
veröffentlicht. Die generelle
Editionstechnik ist ja mitunter
etwas verwirrend, denn bei uns
gibt es manche Aufnahmen in
der CD-Version, aber nur in
England als Musicassette. Oder
man gibt in der BRD eine Rei-
he von Einzelaufnahmen her-
aus, während „drüben" die
Kassette angeboten wird. Echt
angelsächsische Musik, aber
auch manches von Sibelius,
kann nur über den TIS bezogen
werden, selbst wenn so renom-
mierte Musiker wie Ashkena-
zy, Solti oder Söderström die
Cover zieren. Decca- und
RCA-Platten hat der TIS ex-
klusiv im Programm. Die Zu-
sammenarbeit mit kleineren
britischen, französischen und
italienischen Produzenten ist
um Nuancen lockerer struktu-
riert, aber deshalb nicht weni-
ger effektiv, denn ein Label wie
„Nonesuch" aus den USA hätte
ohne den publizistisch-ver-
trieblichen Apparat in Ham-
burg wohl kaum Chancen, hier-
zulande wahrgenommen zu
werden.

Besonders erfolgreich sind
in Hamburg und bei den
deutschen Käufern die Ita-

liener (Fonit Cetra) mit ihren
Furtwängler-Ausgaben und hi-
storischen Mitschnitten, wobei
die Situation bei den Piraten-
platten mittlerweile sehr ange-
spannt ist. Nicht nur Musiken-
thusiasten hören mit. Auch die
Rechtsanwälte ... Aber dafür
hat der TIS mit Callas-Platten,
Toscanini-Aufnahmen, diver-
sen Sängerwiederauflagen
(Decca) und beispielsweise den
aufnahmetechnisch gutbeleu-
mundeten Telarc-Platten genü-
gend an Qualität vorrätig, um
auch eine Reihe von Ladenhü-
tern mitschleppen zu können.
Die wohl bestverkaufteste Auf-
nahme - so Bernd Janke im
Gespräch - ist die Telarc-Ein-
spielung von Tschaikowskys
Ouvertüre „1812" mit dem le-
gendären Kanonenschlag, der
so gut wie jeden Tonabnehmer
aus der Rille haut. 40000 Ex-
emplare gingen von diesem
HiFi-Knaller schon aus dem
TIS-Gebäude. Peter Cosse
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